
 

Fritschenstein 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

3,5 Stunden 

Entfernung: 

10 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

343 Meter 

empfohlene Karte: 

Brand – Hohnstein 

Wandergebiet: 

Brand-Hohnstein 

 

Beschreibung: 
 

Vor ein paar wenigen Jahren hatte eine Gaststätte in Porschdorf auf ihrer Internetsei-
te einen neu angelegten Rundweg zum Fritschenstein vorgestellt und diesen so ins 
Gespräch gebracht. Das wollte der Nationalpark nicht so ohne weiteres durchgehen 
lassen und so sind die Wegmarkierungen und drei Aufstiegshilfen wieder entfernt 
worden. Heutzutage befindet sich der Fritschenstein wieder in seinem Dornröschen-
schlaf. Der Startpunkt für diese Runde ist der Parkplatz am unteren Ende des Po-
lenztals. Eigentlich muss man nur auf die andere Seite der Polenz, die man an der 
Stirnseite des Parkplatzes sieht. Da es aber wirklich keine Jahreszeit gibt, in der der 
Bach mal warm ist, empfiehlt es sich, wieder auf die Fahrstraße zwischen Hohnstein 
und Bad Schandau zurück zu gehen und nach rechts bis zur Einfahrt in das kleine 
Gewerbegebiet von Porschdorf. Damit hat man dann den Bach bequem überquert 
und als erstes geht es ein paar Meter bis zu ein paar Garagen (ich glaube es waren 
11 Stück) auf der linken Straßenseite. Die Garagen sind nicht das Besondere, son-
dern die Öffnung eines Stollens in dem Felsen dahinter. Hier wollten die Nazis eine 
unterirdische Treibstoff-Fabrik errichten. Durch das Ende des Kriegs ist es nicht zu 
einem größeren Ausbau gekommen und so sind zumindest hier nicht ganz so viele 
Kriegsgefangene verschlissen worden. 

Die Wanderung führt weiter auf der Zufahrtsstraße des Gewerbe-
gebiets. Ganz kurz, bevor man wieder über eine Brücke die Po-
lenz überqueren würde, befindet sich links zwischen einer Halle 
und dem Bach ein großes Tor. Dieses Tor kann man schon seit 
vielen Jahre einfach an der rechten Seite umgehen. Knapp hinter 
der Halle stand im Sommer 2020 ein gigantischer Feuerkorb. So 
ein riesiges und massives Ding habe ich noch nie gesehen. Eins 
kann man sich sehr sicher sein, den stiehlt keiner. Die Wanderung 
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geht weiter und der Weg wird sehr schnell von ei-
nem breiten Waldweg zu einem Pfad. Dieser gabelt 
sich nach 150 Metern und wir sind nach rechts bis 
zum Flussrechen weiter gewandert. Das war keine 
perfekte Idee. Damit haben wir zwar mal den Fluss-
rechen von der anderen Seite gesehen, aber dafür 
sind wir dann auch auf Minipfaden den Hang gleich 
an der ersten, unübersehbaren Schlucht aufwärts 
gewandert. Einfacher wäre es gewesen, nach den 
besagten 150 Metern nach links aus dem Polenztal 

rauszusteigen. Hier führt ein gut sichtbarer und neu ausgebauter Waldweg aufwärts. 
Auf unserem Weg waren wir uns nicht ganz einig, ob es sich um einen Pfad in Ser-
pentinenform oder einen Wildwechsel handelte. Beide Möglichkeiten führen aber 
zum gleichen Ziel, dem Weg unterhalb des Fritschensteins. Der Weg ist anscheinend 
neu angelegt worden, um die gefällten Borkenkäferfichten aus dem Wald zu holen. 

Vollkommend überraschend ist, dass gleich an zwei 
Stellen Schilder auf den Aufstieg zum Fritschenstein 
hinweisen. Da der Felsen ziemlich langgezogen ist, 
muss man erst ein ganzes Stück in Richtung Osten 
(nach rechts) wandern und dann oben auf dem Fel-
sen wieder in die andere Richtung. Immer wieder 
kann man zwischen den Bäumen runter ins Polenztal 
und auf die andere Bachseite blicken. Als wir die 
Wanderung an einem langen Wochenende unter-
nommen haben, konnten wir drüben an der Brandaussicht so einige Wanderer ent-
decken, aber auf unserer Seite waren wir die ganze Zeit allein. Was für ein wunder-
barer Felsen. 

Für den Rückweg bzw. den Abstieg hätten wir natür-
lich den gleichen Weg wie den Hinweg nehmen kön-
nen, aber eigentlich ist das ziemlich langweilig. Des-
halb sind wir an der westlichen Spitze den gut sicht-
baren Abstieg runter gekrabbelt. Natürlich können 
das die Kletterer viel eleganter als wir, aber wir hat-
ten auch ausreichend viel Spaß und im Nachhinein 
waren wir stolz auf unseren tollkühnen Weg. Vom 
Felsfuß geht es direkt weiter abwärts. Hier schlän-

geln sich gleich mehrere gut sichtbare Pfade den Hang hinunter und schon nach we-
niger als 100 Metern erreicht man einen Waldweg. Abhängig davon, welchen Pfad 
man den Hang herunter gewählt hat, geht es geradeaus oder ein kurzes Stück nach 
rechts. Der Waldweg macht einen Knick vom Fritschenstein weg und man wandert 
weiter abwärts. ¼ Kilometer hinter der Kurve erreicht man eine Kreuzung, an der es 
nach links oder rechts geht. Für diese Wanderung empfiehlt sich der Weg nach 
rechts. Ganz komisch ist, dass links oben am Hang eigentlich ein offizieller Wander-
weg verläuft, den man aber überhaupt nicht sieht und von dem man auch nichts mit-
bekommt. Nach ungefähr 400 Metern biegt nach rechts im spitzen Winkel ein Weg 
ab. Diesem folgt man und er führt einen über den Mühlbergweg ins Polenztal hinun-
ter. 

Spätestens im Polenztal ist der Wanderweg mit dem roten Punkt  markiert. Sehr 
genau an der Stelle, an der der Mühlbergweg im Polenztal ankommt, befindet sich 
rechts eine der offiziellen Feuerplätze. Solange die Trockenheit nicht mal wieder 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/fritschenstein/Flussrechen_von_Frinzthalmuehle_klein.JPG
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überwiegt (was durch ein auswechselbares Schild 
vom Nationalpark am Grillplatz festgelegt wird) darf 
man hier in einer Feuerschale sein eigenes Lager-
feuer anzünden. Ein Schild weist darauf hin, dass 
man für ein Feuer selber das Brennholz mitbringen 
soll. Ich würde mal vermuten, dass ich genau aus 
diesem Grund noch nie an einer dieser Stellen ein 
Feuer gesehen habe. 

Die Wanderung geht 200 Meter dem Bachlauf entge-
gen, bis kurz vor der Waltersdorfer Mühle eine breite 
Brücke über die Polenz führt. Nachdem man die Brü-
cke überquert hat, wandert man nach links weiter und 

folgt jetzt der Wanderwegmarkierung roter Strich . 
Schon ganz wenige Meter hinter der Brücke stehen 
zwei unterschiedliche Möglichkeiten zur Verfügung, 
um hinauf zur Brandaussicht zu gelangen. Die erste 
Möglichkeit biegt gleich nach 

rechts in den Schulzengrund ab. Die zweite Möglichkeit geht ge-
radeaus auf dem Neuweg aufwärts. Wir fanden den Weg über den 
Neuweg, auch wenn diese Variante etwas länger ist, für diese 
Wanderung besser. Beide Wege sind ziemlich hubbelig, aber je-
der Weg führt durch eine sehenswerte Schlucht. Nach einem Ki-
lometer Aufstieg erreicht man den Malerweg (Wegmarkierung 

„M“ oder grüner Strich ), den 
man nach rechts in Richtung 
Brand weiter wandert. Nach etwas weniger als einem 
Kilometer erreicht man die Brandstraße, auf der es 
sehr angenehm nach rechts bis zur Brandaussicht 
weiter geht. Die Brandbaude bietet eine sehr schöne 
Möglichkeit sich zu stärken und 
dabei in die Landschaft zu blicken. 
Die Brandaussicht ist sehr beliebt, 
ganz besonders bei Mitmenschen, 

die den einfachen Zugang lieben. So zieht es viele ältere Herr-
schaften, Leute mit Kinderwagen oder Radfahrer bis zu der Aus-
sicht. Wer nichts kaufen möchte oder zu den Selbstversorgern 
zählt, für den gibt es links neben der Brandbaude eine vollkom-
men ruhige Alternative. Der Zugang ist eigentlich neben der 

Brandbaude sehr gut zu erkennen, 
aber die wenigsten Besucher kennen diesen Platz. 
Auch hier befindet sich eine Aussicht mit dem glei-
chen Blick und mindestens zwei Bänken. Das Beste 
an dem Platz ist aber die Grotte und die Inschrift in 
dem Felsen an der Rückseite der Aussicht. Auch 
wenn wir uns sehr angestrengt haben, mindestens 
den untersten Teil konnten wir nicht mehr entziffern. 
Zum Glück ist die Inschrift auf der Webseite der 

Brandbaude (www.brand-baude.de) abdruckt : 
„Wohl mir, dass mir noch unverwöhnet; Die Lockung der Natur gefällt.; Solch eine 
Gegend, Freund, versöhnet; Mich mit dem Überdruss der Welt.; Man wird des Le-
bens überdrüssig; Bei aller Ebb’ und Flut der Stadt.; Doch hier, geschäftig oder mü-
ßig,; wird keiner seines Daseins satt.; Moritz August von Thümmel (1738-1817)". 

http://www.brand-baude.de/
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Von der Aussicht kommend geht es nach rechts weiter auf der Wanderwegmarkie-

rung blauer Strich . Schon bald erreicht man den 
Abstieg über die Brandstufen. Diese Treppenanlage 
ist zwar sehr abwechslungsreich, aber durch die rie-
sige Anzahl an Stufen (es sollten laut Dr. Böhm 876 
Stufen sein) ist es, egal in welche Richtung man 
wandert, anstrengend. Die Mitmenschen mit etwas 

älteren Kniegelenken jammern 
über den Abstieg und die mit zu 
hohem Körpergewicht oder 
schlechter Kondition über den Aufstieg. Am Ende des Abstiegs 
kommt das letzte Teilstück dieser Wanderung. Früher musste man 
hier über die Straße bis zum Ausgangspunkt wandern, heutzutage 
ist rechts neben der Straße ein Pfad angelegt, der zwar etwas an-
strengender als das Gehen auf der Straße ist, aber dafür ist der 
Wanderweg wunderbar abwechslungsreich. 

Die Wanderung ist wirklich eine schöne Runde, die mindestens auf der Hälfte eine 
wunderbare Ruhe liefert. Aber auch die restlichen Merkmale (schöne Aussicht, inte-
ressante Punkte, ein bisschen Kraxeln und Felsen) einer guten Wanderung sind ent-
halten. Das einzige Manko ist, dass man zwischen dem Industriegebiet Frinzthalmüh-
le/dem Flussrechen und dem Fritschenstein ein bisschen kreativ mit der Wegstrecke 
sein muss. 
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Details zur Wanderung „Fritschenstein“ 

 

Kurzbeschreibung: 

Die Wanderung steigt gleich an der Frinzthalmühle aus dem Polenztal heraus, um 
dann über den Fritschenstein und den Tiergartenweg wieder ins Polenztal herunter 
zu wandern. Damit es nicht so eine ganz kurze Wanderung wird geht es über den 
Neuweg hoch zum Brand und die Brandstufen zurück. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Polenztal - Frinzthalmühle - Gewerbegebiet - Fritschenstein - roter Punkt - 
Tiergartenweg - Mühlberg - Polenztal - Polenztalweg - Walterdorfer Mühle - roter 
Strich - Neuweg - grüner Strich - Brandbaude - Brandstufen - Tiefer Grund - 
Frinzthalmühle 

 

Bewertung 

 

Diese Wanderung gehört zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt 
verbessert werden. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

3,5 Stunden 10 Kilometer Brand-Hohnstein Wanderstrecke bei 
Hochwasser 
unpassierbar 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Polenztal 
Frinzthalmühle 

50.9430858 
14.1392351 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Von Bad Schandau in die Richtung Hohnstein/Rathmannsdorf fahren. Die Straße an 
der abknickenden Vorfahrtsstraße weiter in die Richtung Hohnstein fahren. Wenn 
man nach rechts in die Richtung Kohlmühle abbiegen könnte, dann ist der Parkplatz 
auf der linken Straßenseite. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

7 Minuten 5 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
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Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann gleich hinter der Brücke rechts in Richtung 
Hohnstein/Rathmannsdorf abbiegen. Die Straße an der abknickenden 
Vorfahrtsstraße weiter in die Richtung Hohnstein fahren. Wenn man nach rechts in 
die Richtung Kohlmühle abbiegen könnte, dann ist der Parkplatz auf der linken 
Straßenseite. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

23 Minuten 24 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bundesbahn Porschdorf 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegshöhenmeter: 

 

343 Meter 

Maximale Höhe: 

355 Meter 

Minimale Höhe: 

146 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
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Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Brand – Hohnstein 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-06-9 

Auflage: 3. Auflage 2011 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

Flussrechen in der Polenz 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Die Brandbaude ist einer der tollsten Plätze mit 
noch sehr angenehmen Preisen. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Nein 

 

Kindergeeignet 

Ja 

 

Besonderheiten  
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